
Experiment 252

setzen und alle E.s- und Aggres
sionsversuche des Imperialismus zu 
vereiteln.

Experiment: grundlegendes me
thodisches Mittel der —<• Erkenntnis 
und der Veränderung der Wirklich
keit, praktische Tätigkeit zu wissen
schaftlichen Zwecken. Die wesentli
chen Vorzüge des E. gegenüber der 
bloßen Beobachtung beruhen auf 
seinem aktiven Charakter; sie beste
hen darin, daß die zu untersuchende 
Erscheinung weitgehend von stören
den Einflüssen isoliert, unter den 
verschiedensten natürlichen und 
künstlichen Bedingungen unter
sucht, die Untersuchung beliebig 
wiederholt und die Erscheinung in 
ihre einzelnen Elemente aufgeglie
dert werden kann. Das E. geht stets 
von bestimmten wissenschaftlichen 
Kenntnissen aus, es wird durchge
führt, um wissenschaftliche Hypo
thesen zu bestätigen oder zu wider
legen und eine detaillierte Kenntnis 
vom Wirken objektiver Gesetze an 
einer Erscheinung zu gewinnen. In 
diesem Sinne ist das E. eine spezifi
sche Form der —► Praxis, die aber in 
allen Etappen eine enge Verbindung 
mit dem theoretischen Denken ein
geht. So schließt das E. oft auch die 
Modellierung der untersuchten Ob
jekte ein. Vom E. muß das Gedan- 
ken-E. unterschieden werden, das 
auf rein theoretischem und logi
schem Weg zu ermitteln sucht, wie 
bestimmte Vorgänge verlaufen wür
den, wenn es gelänge, gewisse Be
dingungen zu schaffen. Das E. ist 
nicht nur in der Naturforschung ein 
grundlegendes Erkenntnismittel, 
sondern ebenso in der Untersuchung 
und praktischen Umgestaltung der 
gesellschaftlichen Verhältnisse im 
Sozialismus.

Exploitation —► Ausbeutung

Export: Ausfuhr von Waren und 
Leistungen, die in der eigenen 
Volkswirtschaft hergestellt bzw. er

bracht wurden, in das Ausland. Zum 
Gesamt-E. zählen auch Waren aus
ländischen Ursprungs, die unverän
dert wieder exportiert werden 
(Reexport), Lohnveredelungen und 
Reparaturen, Montage- und Projek
tierungsleistungen, die Versorgung 
von Flugzeugen und Seeschiffen, 
Verkauf von Filmen, Lizenzverga
ben. Umfang, Struktur und Rich
tung des E. widerspiegeln die Aus
nutzung der Möglichkeiten der in
ternationalen Arbeitsteilung, insbe
sondere der sozialistischen interna
tionalen Arbeitsteilung für die Ent
wicklung der Volkswirtschaft. Mehr 
als die Hälfte des E. der DDR ma
chen Maschinen, Ausrüstungen und 
Transportmittel aus. Die Industrie 
hat einen Anteil von 93 % am Ge
samt-Export. Entsprechend den Be
schlüssen des X. Parteitages der 
SED sind noch mehr E.waren mit 
Spitzenniveau zu produzieren. Das 
stellt höchste Anforderungen an In
dustrie und Außenhandel, angefan
gen bei Forschung und Entwicklung, 
über Rationalisierung und Investi
tionen bis zum Kundendienst und 
zur Ersatzteilversorgung. Quanti
tativ und qualitativ wachsende An
forderungen an den E. ergeben sich 
aus der weiteren Vertiefung der so
zialistischen ökonomischen Integra
tion. So sind z. B. für die Deckung 
des wachsenden Importbedarfs der 
DDR an Roh- und Brennstoffen aus 
sozialistischen Ländern immer stär
ker solche Erzeugnisse für den E. be
reitzustellen, die unmittelbar im 
Rahmen der Investitionszusammen
arbeit für die Erschließung der Roh- 
und Brennstoffe erforderlich sind. 
Das betrifft vor allem komplette An
lagen und Ausrüstungen. Ein zuneh
mender Teil des E. ist Ergebnis der 
Spezialisierung und Kooperation 
der Produktion zwischen den 
RGW-Ländern. Durch erhöhte Be
reitstellung marktgerechter, renta
bler Erzeugnisse ist der E. in die 
UdSSR und die RGW-Länder, in 
die Entwicklungsländer und die ka-


